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Sonnabend, den 6. Juni 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
95. Sitzung vom 4. Juni. 


Das Haus nahm in dritter Leſung debattelos die 
Sperrgeldvorlage und den Lotterieankrag Korſch, ſo⸗ 
wie in zweiter Leſung das Geſetz über die außer⸗ 
ordentliche Armenlaſt, das die Entlaſtung der Orts⸗ 
armenverbände durch obligatoriſche Heranziehung der 
Landarmenverbände und Kreiſe zur Anſtaltsfürſorge 
für Geiſteskranke, Epileptiſche, Taubſtumme und Blinde 
bezweckt, nach derKommiſſionsfaſſung mit unweſentlichen 
Aenderungen an. Ebenſo wurde in zweiter Leſung 
die Novelle über die Penſtonirung der Gemeinde⸗ 
beamten in den Landgemeinden der Rheinprovinz an⸗ 
genommen. 


Morgen: Rentengutsgeſetz. 


Deut ſches Reich. 
Berlin, 5. Juni. 
— Der Kaiſer beſichtigte am Donnerſtag 
früh nach ſeiner Rückkehr aus Kiel auf dem 
Tempelhofer Felde bei Berlin die beiden Garde⸗ 


am 2 ag den Sanitätsrath Dr. 
Wild Konſultation. Dieſer konſtatirte, 
daß kein Grund zur Beſorgniß vorliege und 
binnen kurzem das Verſchwinden der Unter⸗ 
leibsſtörung zu erwarten ſei. 

— Die Anweſenheit des Herrn v. Goßler 
in Berlin wird mit ſeiner demnächſtigen Er⸗ 
nennung zum Oberpräſidenten der Provinz 
Oſtpreußen in Verbindung gebracht. 

— In den „Hamburger Nachr.“ macht ſich 

ürſt Bismarck noch nachträglich über diejenigen, 
eien es nun Deutſche oder Oeſterreicher luſtig, 
die in früheren Jahren die Handelsvertragsver⸗ 
handlungen mit Oeſterreich Ernſt genommen 
haben; die bezüglichen Vorſchläge Oeſterreich⸗ 
Ungarns ſeien ſtets mit großer Höflichkeit und 


Feuilleton, 
Das Mädchen aus der Fremde. 
10.) (Fortſetzung.) 


Unter den Bemühungen der Tochter und 
des Arztes kam die Ohnmächtige wieder zu 
ſich. Sie ſchlug die Augen auf und ließ ihren 
irren Blick ſcheu und befremdet in dem Käm⸗ 
merchen umherſchweifen, als ſuche ſie Jemand, 
deſſen Anblick ſie aber fürchte. 

„Wie befindeſt Du Dich, mein Mütterchen?“ 
fragte Carlota in ſpaniſcher Srache mit einem 
unendlich zärtlichen Wohllaut in der Stimme 
und legte ihre Wange an die der Mutter, 
während Dr. Hubert den jungen Kaufmann 
heranwinkte und ihm die Verſicherung gab, es 
wäre nur ein einfacher Ohnmachtsanfall geweſen, 
ohne weitere Bedeutung. 

„Beſſer, beſſer, mein Kind!“ erwiderte die 
Erwachte haſtig, ebenfalls Spaniſch, mit dem 
Ausdruck einer namenloſen Angſt im verſtörten 
Geſicht ihre Tochter innig und zitternd an ſich 
preſſend. Dann ſah ſie wieder mit ſtieren 
Augen nach allen Seiten. „Aber — jener 
Mann — wo, wo! Er war doch ſoeben 
noch hier?“ 

„Welcher Mann? Was meinſt Du 2“ 

Sennora Mezanello drückte ſchaudernd die 
Hände an's Geſicht, ein banges Zittern durch⸗ 
rieſelte ſie. 

„Es iſt Niemand ſonſt da. 
beſchwichtigte Carlota auf's neue. 

„O, doch, doch!“ ſchluchzte die Sennora. 
„Es war dieſes Fratzengeſicht — dieſer Dämon! 
Was will er von mir?“ 

Und ſie ſank in die Kiſſen des Sophas, 


Nur ruhig!“ 


arc⸗ſollen. 


im Tone des Einverſtändniſſes — abgelehnt | geftelt werden. 


worden. Die damaligen kommiſſariſchen Ver⸗ 
handlungen, 


über welche dem Reichstage in ſchreibt: 


— Zur Frage der Brodver⸗ 
theuerung iſt noch zu melden: Die „Nat.⸗Ztg.“ 
Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Er⸗ 


offiziellen Denkſchriften Mittheilungen gemacht hebungen des Berliner ſtatiſtiſchen Bureaus — 


wurden, waren alſo, 
einräumt, diplomatiſche Spiegelfechtereien. Be⸗ 
greiflicher Weiſe iſt Fürſt Bismarck entrüſtet, 


wie Fürſt Bismarck jetzt] Anfangs Juni — hat ſich ein weiteres Steigen 


der Roggenbrodpreiſe in Berlin ergeben. — 
Wie die „Weſ.⸗ Ztg.“ mittheilt, werden der 


daß ſein Nachfolger mit Oeſterreich⸗Ungarn] Bremer vorwiegend nationalliberale „Reichs⸗ 


ernſthaft über Tarifkonzeſſionen verhandelt. 


verein“ und der Verein der freiſinnigen Partei 


Der frühere Reichskanzler, mit dem im Kampfe vorausſichtlich gemeinſam eine Verſammlung 
zu liegen Herr v. Caprivi in Abrede geſtellt | abhalten, um der allgemeinen Mißſtimmung der 


hat, verhöhnt die jetzige Regierung, weil ſie 
ſich den öſterreichiſchen Zumuthungen unter⸗ 
werfe; Oeſterreich fordere jetzt, 


Bremiſchen Bevölkerung über die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Kornzölle Ausdruck zu geben. — 


beordere die | Minifterpräfident v. Caprivi hat bekanntlich in 


deutſchen Unterhändler für die Realiſtrung dieſer] der Montagsſitzung des Abgeordnetenhauſes 


Anſprüche nach Wien und führe die Angelegen⸗ 


heit jo, daß diesſeitige (deutſche) Miniſter fich | befchluffes, 


ſeine Begründung des Staatsminiſterial⸗ 


die Herabſetzung oder Aufhebung 


auf die Angaben in  öfterreichifch-offiztöfen | der Getreidezölle beim Bundesrath nicht in An⸗ 


die wichtigſten materiellen Intereſſen des 
deutſchen Volkes zu ertheilen. Damit 
auf Staate miniſter v. Bötticher gezielt, 
neulich im Abg.⸗Hauſe bemerkt hat, gewiſſe 
Nachrichten über den Vertrag mit Oeſterreich 
werde der Abg. nur aus Zeitungen geſchöpft 
haben; d. h. aus öſterreichiſchen Zeitungen, 


die | zum Segen gereichen wird.“ 


Blättern berufen müßten, um Auskunft über regung a bringen, mit den Worten geſchloſſen: 
i 


„Wir ſind darauf gefaßt, daß man in der 


wird nächſten Zeit von vielen Seiten unſer Verhalten 
der | nicht verftehen und mißbilligen wird. Indeſſen 


wir müſſen uns das gefallen laſſen und wir 
werden es uns gern gefallen laſſen, wenn, wie 
wir hoffen, das, was wir thun, dem Lande 
Zu denen, die 


weniger diskret geweſen ſind als der „Reichs⸗ das Verhalten der Regierung in dieſer Frage 


anzeiger“. 


— Das Herrenhaus ſcheint ſich dieſes Mal | auch die freiſinnige Partei. 

bat | unſerer Auffaſſung der Lage 
daß und ſind es deshalb zufrieden, daß die Regie⸗ 
nden] rung die volle Verantwortung für ihr Handeln, 
für für ihr „gegen den Strom ſchwimmen“ über: 
wenn nur die Kommiſſionen | nimmt. 

des Herrenhauſes ſich der Mühe unterziehen | wir nun 


Zeit nehmen zu wollen. Der Präſident 
bekanntlich die Mitglieder benachrichtigt, 
vom 12, Juni ab Plenarſitzungen ftatt 
Es würde auch nicht an Sto 
dieſelben fehlen, 


wollten, die aus dem Abgeordnetenhauſe her⸗ 
übergekommenen Vorlagen zu berathen. 
Etat liegt dem Herrenhauſe ſchon ſeit einigen 
Tagen vor; die Finanzkommiſſion aber tritt 
erſt am 12. Juni zuſammen. 

— Der Antrag Rickert und Genoſſen, betr. 
Vorlegung des Materials betr. die Nichtherab⸗ 


ſetzung der Getreidezölle, ſcheint den Agrariern | die Worte Caprivi's: 
Jedenfalls ſoll er in] nicht ſo, 
dieſer Woche nicht mehr auf die Tagesordnung lehrreiche 


ſehr unbequem zu ſein. 


des Abgeordnetenhauſes kommen. Es heißt ſo⸗ 
gar, der Antrag werde bis zum nächſten 
Schwerinstage (Mittwoch nächſter Woche) zurück⸗ 


während ein krampfhaftes Schluchzen ihren 
Körper erſchütterte. 

„Bloße Einbildung!“ ſagte Carlota ſanft. 
ihrer Mutter das Haar ſtreichelnd. 
näherte ſie ſich dem Arzt: 
es iſt nichts, nicht wahr? 


Der | fie können. 


Dann | neigung 
„D bitte, Sennor, | barbaresca, wie fie e8 nennt, — und beſonders] Welten zeigenden Gebärde folgend. 


mißbilligen, obgleich ſie es verſtehen, gehört 


auch keinen Hehl 


Daraus kann aber nicht folgen, 
die Hände in den Schoß legen, 
wir auch die Dinge gehen laſſen müſſen, 


der freifinnigen Partei, die Thatſachen, 
geeignet ſind, die Frage, ob ein Nothſtand be⸗ 
züglich der Ernährung der Bevölkerung beſteht 
oder zu befürchten iſt, feſtzuſtellen. In ſchleſiſchen 
Blättern finden wir heute in Anknüpfung an 
„Die Brodpreiſe 
daß ſie uns beunruhigen,“ eine 
Zuſammenſtellung der Getreidepreiſe 
gegen Ende Mai der Jahre 1888 —1891. Der 
„Neue Görl. Anz.“ giebt die Görlitzer Markt⸗ 
preiſe, das „Jauerſche Stadtblatt“ 


ein Aus bruch von wildem Schmerz. Deverdad, 
ch weiß nicht, was ſie hat ſoeben erſchreckt — 
wie ein Geſpenſt. Sie hat überhaupt eine Ab⸗ 
gegen Deutſchland, Alemannia 


hat ſie nicht wollen kommen in dieſe Stadt, 


In dieſen leiſen Worten, im ausgezeichnetſten] nach Vienna, es hat mich gekoſtet viel Ueber⸗ 


Deutſch, aber mit einem feinen, 
anmuthigen Klang gab, 


eine gute Tochter. 

„Ich denke, es iſt von keinem weiteren Be⸗ 
lang, es war wohl nur der Einfluß der Hitze,“ 
erwiderte Dr. Hubert ebenſo leiſe. „Aber 
Ihre Frau Mutter erſcheint mir ſehr nervös! 
Sie ſollten fie nicht in eine fo aufregende Um⸗ 


romanischen | redung, daß fie die Reife 
Accent geſprochen, der ihnen einen eigenthümlich] find gekommen aus Brüſſel, 
lag eine ſo rührende] gegeben. Aber das Reiſen 
Sorge, daß Ernſt es warm empfand: das iſt doch was kann ich thun! 


hat gemacht. Wir 
iſt nicht gut für ſie, 


mich nicht verlaſſen; ſie würde ſterben, 
ſie wäre allein, — fern von mir.“ 


daß deshalb auch ſehr bald begriffen, 
wenn | „Konſ. Korr.“ bisher entgangen zu fein ſcheint, 
wie daß nichts geeigneter wäre, die Unterhandlungen 
Es iſt nach wie vor die Pflicht | der Reichsregierung über neue Handelsverträge 
welche] mit anderen Staaten zum Scheitern zu bringen, 


diejenigen J Herrn v. Caprivi.“ 


Die gute Mutter will | ſich ſchon erholt,“ 


für Jauer. Daraus ergiebt ſich: Der Roggen⸗ 
preis (pro Doppelzentner) iſt von 1888—1891 
geſtiegen in Görlitz um 9,15 bezw. 9. M., in 
Jauer um 8,20 bezw. 7,10 M., der Weizen⸗ 
preis in Görlitz um 6,35 bezw. 5,20 M., in 
Jauer um 5,20 bezw. 5,60 M. Der Preis 
der Eßkartoffeln iſt in Görlitz um 3 bezw. 
3,50 M., in Jauer um 3,60 bezw. 2,20 M. 
geſtiegen. Reines Roggenbrod koſtete in Görlitz 
1888 35 Pf., 1889 40 Pf, 1890 42 Pf., 
1891 53 Pf, ift alſo ſeit 1888 um 18 Pf., 
d. h. um mehr als die Hälfte geſtiegen. Der 
Brodpreis hat alſo verhältnißmäßig dieſelbe 
Steigerung erfahren, wie der Getreidepreis, 
eine Thatſache, die mit der Behauptung des 
Miniſterpräſidenten, daß eine Herabſetzung der 
Getreidezölle um die Hälfte den Konſumenten 
nicht zu gute kommen würde, in ſchroffem 
Widerſpruch ſteht. Im ganzen deutſchen Reich 
liegen die Verhältniſſe ähnlich. Daß unter 
dieſen Umſtänden der Schutz der Landwirthe, 
die in der angenehmen Lage ſind, Getreide zu 
verkaufen, dringlicher fein ſollte, als die Rück⸗ 
ſicht auf die Brodeſſer, iſt uns wenigſtens nicht 
verſtändlich. — Die Roggenpreiſe ſind an der 
Berliner Produktenbörſe auch am Donnerſtag 
noch weiter, und zwar erheblich geſtiegen. Die 
Preiſe für Juni⸗Juli 2 ſich gegen Tags 


— Die „Kreuzz.“ ſchreibt in einer Polemik 
mit der „Konſ. Korr.“: „Unſere Gegner haben 
namentlich in wirthſchaftspolitiſchen Fragen oft 
ſchärfere Augen als unſere Freunde, ſie 2 
was der 


Wir machen aus | vorher um 3 bis 4 


als eine vor dem Abſchluß derſelben verfügte 
Suspenſion unſerer Getreidezölle. Dieſe Ge⸗ 
wißheit iſt vor allem entſcheidend geweſen für 
die Entſchließungen des Reichskanzlers. Weil 


find | wir aber das ſofort erkannten und weil wir 
ſehr | grundſätzliche Gegner der auf der Baſis der 


Ermäßigung der landwirthſchaftlichen Zölle zu 
ſchließenden Handelsverträge find — daher 
unſere kritiſche Stellung zu der Erklärung des 
Dieſe Bemerkungen ſind 


unſerer Ankunft dahier gemiethet ein kleines 
Landhaus in — in, wie heißt doch — in Hietz 
— — da — da draußen —“ 

„In Hietzing?“ meinte Ernſt, ihrer nach 


„Ja, Sennor — in Hietzing, in der 
Rua Auhof, welche führt nach San Veit —“ 
„Ah, in der Auhofſtraße, gegen das Dorf 


wo ich habe Konzert] St. Veit zu — ich verſtehe.“ 


„Nun, ich denke, Ihre Frau Mutter hat 


ſagte Hubert, „wenigſtens 


wenn | foweit, um nach Haufe fahren zu können. Wir 
Ein leifes | müſſen jedenfalls trachten, 


ſie von hier wegzu⸗ 


Schluchzen zitterte bei dieſen Worten in ihrer | bringen — aus dieſer ihr ſchädlichen Atmoſphäre. 


Stimme. „O, wir ſind ſehr unglücklich, Sennor, 
ſehr! — Mutter hat mich ſo lieb, will bei 


mir bleiben und möchte doch verlaſſen dieſe] bereits — 


gebung bringen, wie ſie im Zirkus nicht zu | Stadt.“ 


vermeiden iſt.“ 
Carlota nickte traurig und zögerte einen 


heimlichen Blick nach der Mutter warf. 
führte ſie Hubert zur Thür, wo Ernſt ſtand 
um von der Kranken nicht gehört zu werden. 
Es koſtete fie erſichtlich Mühe zu ſprechen. 


„Fuera! fuera!“ (Fort! fort!) wimmerte | Hubert, 


Wir wollen ſie fragen.“ 

„Ja, ja, das iſt gut. Unſer Wagen wartet 
ich bin ja ſchon zu Ende für heute.“ 
„Verſteht Ihre Mutter Deutſch?“ fragte 
ſchon im Begriff, ſich zu dieſer zu 


die Matrone, als hätte fie die letzten Worte | wenden. 
Augenblick mit einer Antwort, indem ſie einen] ihrer Tochter vernommen. Hubert nickte Ernſt 


Dann traurig zu. 


„Aber, Sennorita, 
Dame nicht mehr zur 
Sie, daß die Mutter 


„Sie ſprechen wahr, Sennor Doktor, meine begleitet?“ 


arme Mutter iſt — iſt ſehr gereizt in den 


Nerven; fie iſt — jo — wunderlich ſeit dem] davon. 


Tode meines — Vaters; das Unglück hat ſie 
ein wenig — zerſtört.“ 


„Ach?“ machte Hubert erſtaunt und deutete] auch ganz ruhig, 


mit dem Finger flüchtig an ſeine Stirn. 


„Ich bin nicht im Stande, ſie abzubringen 
Sie würde zu Hauſe verzweifeln, 
ſie glaubt, 
wenn ich wäre ohne ſie. 
nur heute — ich weiß nicht, 


was es war. 


Carlota nickte ſeufzend und ſah wieder nach] Tag ſehr zurückgezogen, ich habe gemiethet ein 


ihrer Mutter 


wimmerte. 

„Sie müſſen aber nicht glauben, Sennor, 
daß die Mutter immer ſo iſt, — nein, ſie iſt 
meiſt ruhig, und ſehr ſelten kommt über ſie 


zurück, die das Taſchentuch an] kleines Haus — draußen 
die Augen gedrückt hielt und leiſe vor ſich hin] fie Ruhe 


hat vor dem Lärm in den Straßen, 
und Mutter geht nur aus, wenn ſie will nach 
der Kirche oder mich begleiten in den Zirkus.“ 
„Hm, hm! So wohnen Sie weit von hier?“ 
„Der Direktor hat in unſerem Namen vor 


weil | ſchönen, 
mir müſſe geſchehen ein Unglüd, | und flüfterte zarte Worte zu der Mutter, die 
Nun, ſonſt iſt fie | fie wirklich zu beſänftigen ſchienen. 


„Ja, ziemlich gut; ſie ſpricht auch ſonſt, 
wenn ſie nicht in — ſo großer Erregung, ſehr 


warum zwingen Sie die] gern die deutſche Sprache, weil — doch ſtill 
Ruhe? Warum geftatten | davon! Ich werde ſie fragen in unſerer Mutter: 
Sie nach dem Zirkus ſprache 


— ſie wird ſich davon beſſer laſſen zur 
Ruhe bringen.“ 

Sie näherte ſich der Mutter, legte ihren 
graziöſen Arm zärtlich um deren Hals 


Herr Brockmann,“ wandte ſich der Arzt 


Wir find auch den ganzen indeſſen haſtig und leiſe an feinen Nachbar, 


„Sie werden wohl ſo freundlich ſein, mich zu 


vor der Stadt, damit] begleiten, nicht wahr? Ich habe doch die Pflicht, 


die Damen nicht allein zu laſſen für den Fall, 
daß unterwegs ein — neuer Anſall oder der⸗ 
gleichen — hm. Und es wäre mir nicht lieb, wenn 
irgendein Bekannter mich allein mit dieſer 
Zirkusdame wegfahren ſähe; Sie begreifen, ich 


deshalb von Intereſſe, weil fie eine Aufklärung 
darüber enthalten, weshalb die Agrarier ſich 
mit der Suspendirung der Getreidezölle ein⸗ 
werſtanden erklärt haben. 

— Kriege zwiſchen Junkern und benach⸗ 
barten Gemeinden werden aus älteren Zeiten 
in der Geſchichte und in alten Chroniken viel⸗ 
fach berichtet. Sie ſcheinen auch heute noch 
nicht ganz unmöglich zu ſein, wenn ſich die 
Mittheilungen beſtätigen, welche ſoeben der 
„Wüſtegiersdorfer Grenzbote“ berichtet. Zu⸗ 
gleich bilden dieſe Mittheilungen eine intereſſante 
Illuſtration zu unſeren Jagdverhältniſſen. Ein 
kleiner Krieg ſcheint ſich darnach zwiſchen der 
Fürſtlich Pleß'ſchen Forſtverwaltung und der 
Gemeinde Lomnitz bei Wüſtegiersdorf (Kreis 
Waldenburg i. Schl.) entwickelt zu haben. Leider 
iſt der Kampf ein ſehr ungleicher, denn die 
Fürſtliche Forſtverwaltung hat viele Machtmittel 
in Händen, durch deren Anwendung ſie die 
arme Gemeinde Lomnitz ſchwer zu ſchädigen im 
Stande iſt, da deren Gebiet faſt ringsum von 
Fürſtlich Pleß'ſchen Waldungen eingeſchloſſen 
iſt. Bis vor etwa Jahresfriſt war die Lom⸗ 
nitzer Gemeindejagd an die fürſtliche Forſtver⸗ 
waltung verpachtet. Nach Ablauf des Kontraktes 
aber wurde die Jagd von einem Beſitzer des 
Ortes übernommen, um dem Wildſchaden, der 
durch Reh⸗ und Rothwild verurſacht wurde und 
beträchtlichen Umfang angenommen hatte, beſſer 
ſteuern zu können, da der oft unter ſchweren 
Umſtänden gezahlte Schadenerſatz ſelten ange⸗ 
meſſen war. Darauf wurde zunächſt eine Bei⸗ 
hülfe für arme Bewohner zu Schulzwecken in 
Höhe von 100 Mk. nicht mehr weiter bewilligt, 
ferner eine Quantität Holz, die man bisher zu 
Taxpreiſen abließ, nicht mehr gewährt. Man 
verlangte ferner einen Weg, der nach der Grenze 
führt, der für die Gemeinde Lomnitz gar keine 
und nur für die Abfuhr von Holz aus den 
fürſtlichen Wäldern eine Bedeutung hat, als 
einen öffentlichen anzuerkennen und forderte Ver⸗ 
breiterung und Inſtandſetzung deſſelben durch 
die Gemeinde. Ebenſo wurde darüber Auskunft 


verlangt, wie und wann der Ort in den Beſitz 


einer Trift gelangt ſei, welche derſelbe ſeit 
Menſchengedenken verpachtet. Das Sammeln 
von dürrem Holz wird den Bewohnern von 
Lomnitz nicht mehr geſtattet, das Waldgras 
nicht mehr verpachtet, Beeren ſammelnden 
Kindern werden die Krüge weggenommen und 
die Eltern derſelben mit Strafe belegt. An 
den Grenzen ſollen die Bäume mit übelriechenden 
Maſſen beſtrichen worden ſein, um den ſonſt 
unvermeidlichen Austritt des Wildes auf die 
Felder zu verhindern. Wäre die letztere Maß⸗ 
regel nur früher erfolgt, dann wäre vielleicht 
mancher Wildſchaden verhütet worden! 
Schwerer noch wird die arme Gemeinde Lomnitz, 
deren Bewohner ſeit einer Reihe von Jahren 
Sommergäſte aufnahmen, dadurch geſchädigt, 
daß dieſen der Aufenthalt in Lomnitz verleidet 
wird. Das Betreten der Waldwege, die von 
Lomnitz in die Wälder und Berge führen, iſt 
durch Warnungstafeln unterſagt; verſchiedene 
Wegweiſer find abgeſägt worden. Während der 
Fürſtenſteiner Grund, ein beliebter Ausflugspunkt 
der Schleſier im Fürſtlich Pleß'ſchen Gebiete 
ſtets dem Publikum geöffnet, ja dort auf dem 
Hochwald für das Publikum eine Reſtauration 
mit einem Ausſichtsthurm eröffnet iſt, werden 
in Lomnitz und nur dort allein unter derſelben 
— ——— 4 — ——— 
habe eine Braut, und — man könnte ihr viel⸗ 
leicht boshafte Gerüchte zu Ohren bringen, 
wenn ich — na, kurz, bitte, — thun Sie mir 
dieſen Gefallen, Herr Brockmann!“ 

Ernſt erſchrak anfangs ein wenig, dann 
ſchlug er in die Hand des beſorgten Doktors 
ein und verſprach, ihm dieſen „Gefallen“ zu 
erweiſen. 

Carlota's Mutter ließ ſich willig den Ueber⸗ 
wurf umlegen; es ſchien eine gewiſſe ſtumpfe 
Apathie über ſie gekommen zu ſein nach der 
wilden Erregung der letzten Minuten. Nur 
wollte ſie es ſich nicht nehmen laſſen, der Tochter 
die gewöhnlichen kleinen Dienſte zu leiſten. So 
packte ſie die Violine ſorgfältig in den dafür 
beſtimmten Holzkaſten, nahm die Mantille, 
welche die Künſtlerin als Nationaltracht nur 
während der Vorſtellung trug, und verwahrte 
ſie in einem Körbchen. Während dieſer Ver⸗ 
richtungen trat Carlota mit den beiden Herren 
wieder ein wenig bei Seite. 

„Sennor Doktor, wenn Ihnen iſt der Weg 
nicht zu weit hinaus zu uns —“ 

„Ich begleite die Damen ſelbſtverſtändlich,“ 
beeilte ſich Hubert zu erwidern, „und bitte Sie 
nur um die Erlaubniß, meinen Freund mitzu⸗ 
nehmen, weil — doch Pardon, ich vergaß ja 
ganz, Ihnen denſelben vorzuſtellen, — Herr 
Ernſt Brockmann!“ 

Carlota betrachtete den Kaufmann erſt jetzt 
ſo eigentlich. Ihr Blick war nicht ganz frei 
von ſcheuem Mißtrauen; aber ſein Geſicht 
mußte wirklich ſehr viel Vertrauenerweckendes 
haben; denn ſie reichte ihm ſchließlich freund⸗ 
lich die Hand und ſprach in liebenswürdigen 
Worten den Dank für ſeine hilfreiche Unter⸗ 
ſtützung aus. Ernſt war ſehr verwirrt, als er 
die warmen, roſigen Finger in ſeiner Handfläche 
fühlte, und mußte ſich Gewalt anthun, um nud 


Verwaltung einfache Waldwege geſchloſſen! 
Der „Grenzbote“ ſagt: „Was entſteht durch 
ein ſolches Vorgehen? Es wird Unzufriedenheit 
geſäet. Der pekuniäre Schaden, der den 
Einzelnen trifft, iſt ein überwindbarer; der 
Haß aber, der geerntet wird, bleibt dauernd. 
Wir wiſſen genau, daß die Verwaltung das 
Recht hat, gewiſſe Anordnungen zu treffen; ſie 
hätte aber keinen Nachtheil und keinen Schaden, 
wenn ſie dies unterlaſſen hätte. Hat ein Be⸗ 
wohner der Gemeinde ſich vergangen, ſo kann 
er geſtraft werden, es aber dem ganzen Ort, 
der ganzen Gegend und den vielen Beſuchern 
derſelben, die hierher kommen, um Gottes herr⸗ 
liche Natur zu bewundern, entgelten zu laſſen, 
das iſt bedauerlich und kein Zeichen von Nächſten⸗ 
liebe.“ Sehr richtig! Aber die fürſtliche Forſt⸗ 
verwaltung macht vielleicht keinen Anſpruch, ein 
ſolches Zeugniß zu erhalten! 

— Eine neue Hiobspoſt aus Kamerun über⸗ 
mittelt nach einer Londoner Meldung der „Voſſ. 
Ztg.“ ein aus Kamerun vom 18. April datirter 
Bericht. „Danach war der Gouverneur von 
Kamerun mit denlleberbleibſeln feines Expeditions⸗ 
korps, welches vor einiger Zeit ins Innere 
abgegangen war, um verſchiedene aufrühreriſche 
Eingeborenenſtämme zu züchtigen, nach einer 
ſehr unglücklichen Reiſe nach der Küſte zurück⸗ 
gekehrt. Von der 250 Mann ſtarken Expedition, 
größtentheils Deutſche, ſind nur etwa 100 Mann, 
zumeiſt Neger, zurückgekehrt. Die Uebrigen 
wurden entweder in Kämpfen mit Eingeborenen 
getödtet oder vom Fieber hinweggerafft. Der 
Gouverneur ſelber wurde verwundet und litt 
ebenfalls ſtark am Fieber. Ein deutſches Kriegs⸗ 
ſchiff ging nach dem Süden ab, um neue 
Truppen zu holen, da die Entſendung einer 
neuen Expedition beabſichtigt iſt.“ Die „Frei⸗ 
ſinnige Zeitung“ bemerkt hierzu: Es handelt 
ſich hier offenbar um diejenige Expedition, von 
welcher Anfang Mai aus London berichtet 
wurde, daß ſie unter perſönlicher Führung des 
deutſchen Gouverneurs den Fluß hinaufgefahren 
ſei in das Innere zur Züchtigung der Einge⸗ 
borenen. Bekanntlich wurde am 31. Januar d. J. 
eine deutſche Expedition unter Führung des Dr. 
Zintgraff, der ſich eine Handelsexpedition der 
Hamburger Firma Jantzen u. Thormälen ange⸗ 
ſchloſſen hatten, von den Baſutis überfallen, 
wobei 4 Deutſche und ungefähr 170 auf Seiten 
der Deutſchen kämpfende Neger fielen. Nur 
mit Mühe rettete ſich Dr. Zintgraff mit dem 
Reſt ſeiner Expedition an die Küſte. Hier 
wurde ſofort eine neue Expedition unter per⸗ 
ſönlicher Führung des Gouverneurs ausgerüſtet, 
um die ernſte Niederlage zu rächen. Dieſe 
Expedition iſt nun aber, wenn anders die 
obigen Londoner Nachrichten ſich beſtätigen, 
noch unglücklicher geweſen als die erſte, und 
unwillkürlich drängt ſich angeſichts dieſer Vor⸗ 
gänge die Frage auf, ob die bereits in der 
Ausrüſtung begriffene dritte Expedition glück⸗ 
licher ſein wird. Auffallend iſt es, daß die 
neue Hiobspoſt aus Kamerun wieder zuerſt aus 
engliſchen Quellen bekannt wird. Die Nach⸗ 
richt datirt bereits vom 18. April. Sollte das 
Auswärtige Amt in Berlin wirklich noch keine 
Kenntniß von dem Mißgeſchick der Expedition 
haben? Herr Geh. Legationsrath Kayſer gab bei 
ſeiner vor einigen Tagen anläßlich der Eröff⸗ 
nung des Kolonialraths gehaltenen Rede noch 
der Hoffnung Ausdruck, daß in Folge der Be⸗ 
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eine einigermaßen zuſammenhängende Erwiderung 
geben zu können. 

„Tambien, was ich eigentlich wollte ſagen, 
Doktor,“ wandte ſich Carlota dann wieder an 
Hubert. „Ich möchte mir auch für die Zukunft 
erbitten Ihren Rath, Ihre freundliche Unter⸗ 
ſtützung. Meine Mutter braucht wohl einen — 
Hausarzt, nicht wahr? Ich habe noch nicht 
Gelegenheit gefunden, nach einem ſolchen zu 
ſuchen, und — es wäre der Mutter beſſer, ſie 
würde weniger befremdliches darin ſehen, wenn 


Sie Ihre Hilfe als Arzt mehr — mehr als 


wie ein Freund —“ 

„Ich verſtehe,“ erwiderte Hubert, „freilich, 
es wäre Ihrer Frau Mutter peinlich, ſich gleich⸗ 
ſam ärztlich überwacht zu ſehen. Rechnen Sie 
auf mich, ich werde täglich unter der Maske 
eines hausfreundlichen Beſuches über ihr Be⸗ 
finden Erkundigungen einziehen.“ 

„Und pues, nicht wahr, Sie vermeiden jetzt 
— unterwegs — jeden Anſchein, als wüßten 
Sie etwas von der — Krankheit meiner Mutter?“ 

„Natürlich; die Sennora ſoll nicht den ge⸗ 
ringſten Verdacht ſchöpfen. Verlaſſen Sie ſich 


nur auf mich.“ 

Unterdeſſen hatten ſich die beiden 
Damen in ihre Ueberkleider gehüllt und 
waren zum Aufbruch bereit. Carlota führte 
ihre Mutter am Arm, an deren anderer 
Seite ſich Doktor Hubert hielt. Ernſt folgte 
den Dreien nach durch die kleine Pforte, die 
den Ausgang für die Künſtler bildete. Auf 
der Straße beſtiegen ſie den hier bereits war⸗ 
tenden Fiaker. 

Auf dem langen Wege, den ſelbſt der in 
voller Carriere dahinjagende Wagen in nicht 
weniger als einer ganzen Stunde zurückzulegen 
vermochte, bemühte ſich Hubert, das ohnehin 
nicht beſonders rege Geſpräch völlig im form⸗ 
loſeſten Fahrwaſſer zu erhalten. Frau Meza⸗ 


der Zündhütchenfabrik ebenfall 


willigung des jüngſten Nachtragsetats 
Kamerun „der Entfaltung einer kräftigen 
Thätigkeit freier Spielraum“ gegeben ſei.“ 
Die jüngſten Vorgänge in Kamerun ſind nicht 
geeignet, die Anſchauung zu unterſtützen. 

— Die zweite preußiſche Forſtakademie in 
Münden wird nach der „Liberalen Korreſpon⸗ 
denz“ im laufenden Halbjahr nur von 13 
Studirenden, darunter 4 Hoſpitanten, beſucht. 
Seit dem Beſtehen der Akademie iſt die Zahl 
der Akademiker noch nie ſo gering geweſen. 
Der Grund für dieſe außerordentliche Abnahme 
der Zahl der Akademiker iſt folgender: Im 
vorigen Halbjahr wollten die Mündener Akade⸗ 
miker ein großes und koſtſpieliges Feſt veran⸗ 
ſtalten. Der Akademiedirektor, der Einfachheit 
und Sparſamkeit liebt, ſprach ſich im Intereſſe 
des Geldbeutels der Eltern der Akademiker 
gegen dieſes Feſt aus. In Folge deſſen ver⸗ 
banden ſich die dortigen Studirenden zu dem 
Zweck, nach der Eberswalder Forſtakademie zu 
gehen und auch in Zukunft die Mündener Hörſäle 
leer zu laſſen. Dieſen Beſchluß ſcheinen die 
Forſtakademiker ernſtlich durchführen zu wollen. 

— Wolkenbrüche und Gewitterſchäden als 
Vorboten des morgen eintretenden „kritiſchen 
Tages“ nach Falb werden vom Mittwoch aus 
vielen Theilen Deutſchlands gemeldet: Be⸗ 
ſonders heftige Gewitter ſind in den Rhein⸗ 
landen, der Pfalz und in Heſſen niedergegangen. 
An der Mündung des Mains explodirte am 
Mittwoch während eines ſchweren Gewitters mit 
wolkenbruchartigem Regen ein Petroleumſchiff. 
Daſſelbe brannte in hellen Flammen. Leider 
kam bei der Exploſion auch ein Matroſe um. 
Der Wolkenbruch, der beſonders ſtark in der 
Gegend bei Hildesheim und Bretzenheim nieder⸗ 
ging, hat auf den Feldern bedeutenden Schaden 
angerichte. Am Mittwoch Mittag 12 Uhr 
10 Minuten ſchlug, wie geſtern bereits gemeldet, 
der Blitz in das Waſch⸗ und Miſchhaus der 
Dynamitfabrik in Schlebuſch ein, das in dem⸗ 
ſelben Augenblick in die Luft flog, als die Ar⸗ 
beiter im Begriff waren, um die Mittagszeit 
die Fabrik zu verlaſſen. Die Mauern der in 
unmittelbarer Nähe befindlichen Privathäuſer 
ſind geborſten, die Fenſter im Umkreiſe von 
20 Minuten zertrümmert; auf freiem Felde 
arbeitende Landleute fielen in Folge des ſtarken 


Luftdrucks zu Boden. Drei Arbeiter flogen in 


die Luft, ohne daß von ihren Körpern erkenn⸗ 
bare Theile bisher wieder aufgefunden werden 
konnten. Fünf Arbeiter ſind mehr oder 
weniger ſchwer verwundet. Am Montag 
kamen in Schlebuſch bei einer Exploſion in 
ö s 3 Menſchen um. 
Auch über Wien ging am Mittwoch ein heftiges 
mehrſtündiges Gewitter mit Wolkenbruch nieder. 
Der Blitz ſchlug innerhalb des Weichbildes der 
Stadt an 26 Stellen ein. Zwei Knaben 
wurden erſchlagen, einer an der Seite ſeiner 
Mutter in einer Dachkammer, der zweite mitten 
in einer Gruppe von Schulknaben, die zur 
Schule gingen. Einem Knaben neben ihm 
wurden beide Füße gelähmt, zahlreiche Perſonen 
in Häuſern und Straßen ſind durch Blitzſchläge 
betäubt und beſchädigt, viele Telephonapparate 
zerſtört worden; ein Kaufmann und ſein Kon⸗ 
toriſt, die in der Nähe des Telephons ſtanden, 
wurden durch die Erſchütterung zu Boden ge⸗ 
ſchleudert. Todesfälle durch Blitzſchlag 
werden auch noch aus Löwenberg in Schleſien 
———— 
nello, die mit ihrer Tochter den beiden jungen 
Männern gegenüber ſaß, verharrte in ſtarrem 
Schweigen; man hätte ſie ſogar für eingeſchlafen 
halten können, wäre nicht von Zeit zu Zeit 
ein Seufzer aus ihrer Bruſt geſtiegen, worauf 
ihr Carlota jedesmal zärtlich die Wange 
ſtreichelte und ihr ein beſchwichtigend „Punto 
en boca!“ zuflüſterte. Es hatte faſt den Ans 
ſchein, als wäre ſie die ſorgliche Mutter, die 
ihr erregtes Kind zu beſänftigen trachtete. 

Ernſt vermochte den Blick nicht abzuwenden 
von dieſem rührenden Beweis der Kindesliebe. 
Er verſtand nicht die Worte, die Carlota der 
Mutter ſagte; aber das wohllautende roma⸗ 
niſche Idiom und vor allem der himmliſch 
milde Ton ihrer Stimme fand in ſeinem 
Herzen ein harmoniſches Echo. Er betheiligte 
ſich an dem Geſpräch, das Hubert mit der 
Spanierin führte, auch nur ſehr einſilbig und 
gewiſſermaßen zaghaft; aber gerade ſeine 
Schüchternheit ſchien ihn in der Meinung Car⸗ 
lota's zu erhöhen, die in ihrem Berufe wohl 
Grund gefunden haben mochte, die Herren, 
die ſich ihr ſchon an allen Orten zu nähern 
verſucht hatten, mit Verachtung oder mindeſtens 
mit Mißtrauen zurückzuweiſen. 

Als der Fiaker über die Mariahilferſtraße 
raſte und an der Schottenfeldgaſſe vorüber kam, 
da wurde es Ernſt merkwürdig eng um die 
Bruſt. Er kam ſich faſt wie ein Knabe vor, 
der, ſtatt ſeiner Schulpflicht nachzugehen, auf 
verbotenen Wegen wandelt. Dann bemühte er 
ſich aber, in ſeinen Geganken die Szene von 
heute Morgen zu erwecken und in ſich wieder 
und wieder die Entrüſtung aufzuſtacheln, die ihn 
am Vormittag vom Hauſe fortgetrieben hatte, 
— in die Aufſäſſigkeit. Ja, er lehnte ſich auf, 
— freilich etwas anders, als er ſich's vorge⸗ 
nommen hatte. 

(Fortſetzung folgt.) 


für 


gemeldet. Dort wurden am Dienstag Nach⸗ 
mittag während des Niederganges eines ſehr 
ſchweren Gewitters im benachbarten Schmott⸗ 
ſeiffen eine Häuslersfrau und deren Schwieger⸗ 
tochter in ihrer Behauſung vom Blitze getödtet. 
Der Blitz hatte nicht gezündet, weshalb man 
erſt nach ca. einer Stunde die beiden entſeelten 
Frauen auffand. 

Kiel, 4. Juni. In der vergangenen Nacht 
kam nach der „Kieler Zeitung“ infolge zu kurzen 
Schluſſes in der elektriſchen Leitung in einer 
Maſchiniſtenkammer an Bord des Panzerſchiffes 
„Oldenburg“ Feuer aus, welches innerhalb 
20 Minuten, ohne größeren Schaden angerichtet 
zu haben, gelöſcht wurde. 


Ausland. 

* Petersburg, 4. Juni. Zur Ruſſifizi⸗ 
rung der baltiſchen Provinzen wird der „Kreuz⸗ 
ztg.“ berichtet, es ſei der Befehl an die Kon⸗ 
ſiſtorien ergangen, ein Freuden⸗Manifeſt des 
Zaren über den Uebertritt der Großfürſtin 
Eliſabeth in den Kirchen zu verleſen, unterbleibt 
es, ſo iſt die Auflöſung der Konſiſtorien das 
wahrſcheinliche. Wird der Befehl von den 
weltlichen Mitgliedern überſtimmt und kommt 
der Befehl an die Paſtoren, ſo werden die 
meiſten ihn nicht erfüllen. — Eben in dieſen 
Tagen iſt der Lehrer Krüger im Seminar zu 
Irmlon, der viele Jahre treu und gewiſſenhaft 
in aller Stille gearbeitet hat, ein Mann mit 
zahlreicher Familie, ausgewieſen worden. 

Petersburg, 4. Juni. Die Kaiſerin 
iſt geſtern Abend in Yalta eingetroffen. — 
Der Großfürſt⸗Thronfolger hat geſtern von 
Wladiwoſtok die Reiſe durch Sibirien angetreten; 
der Generalgouverneur des Amurgebietes, Baron 
Korff, giebt dem Großfürſten⸗Thronfolger bis 
an die Grenze des von ihm verwalteten 
Gebietes das Geleit. — Der Prinz Georg von 
Griechenland ſchiffte ſich geſtern in Wladiwo⸗ 
ſtock nach Vokohama ein und begiebt ſich von 
dort über Amerika nach Griechenland. 

Pera, 4. Juni. Die Unterhandlungen 
wegen Freilaſſung der gefangenen Reiſenden 
des Orientzuges verliefen bis heute Mittag re⸗ 
ſultatlos und dauern noch fort. Das Löſegeld 
wurde auf Verlangen der Briganten beim öſter⸗ 
reichiſchen Konſularagenten in Kirkiliſſeh hinter⸗ 
legt, wegen der dortigen ſtarken Garniſon waren 
die Briganten jedoch ſehr mißtrauiſch. Auf 
Befehl des Sultans wurden deshalb im Ein⸗ 
vernehmen mit dem deutſchen Botſchafter von 
Radowitz augenblicklich die Truppenbewegungen 
in der Gegend von Kirkiliſſeb ſuspendirt. Herr 
Iſrael befindet ſich in Kirkiliſſeh in voller 
Sicherheit. Der türkiſche Miniſter des Aeußeren 
hatte eine Unterredung mit dem Botſchafter v. 
Rado witz. f . 

Rom, 4. Juni. Auch in der italienischen 
Kammer iſt heute das Vorgehen gegen die 
Juden zur Sprache gekommen. Auf die An⸗ 
frage Pals, ob die Regierung gegen die Juden⸗ 
verfolgungen in verſchiedenen Theilen Europas 
Schritte thun wolle, erklärte Rudini, die Re⸗ 
gierung könne ſich in die inneren Angelegen⸗ 
heiten anderer Staaten nicht einmiſchen, ſollte 
ſie aber in die Lage kommen, ihre Stimme ab⸗ 
zugeben, würde ſie dies nur zu Gunſten der 
religiöſen Duldſamkeit thun. 

Rom, 4. Juni. Der Papſt hielt heute 
das angekündigte Konſiſtorium ab, welches einen 
programmmäßigen Verlauf nahm. Der Papſt 
befindet ſich wohl, er ertheilte mit feſter 
Stimme den Segen. 

Paris, 4. Juni. Die Unterſuchung in 
der Melinit⸗Affäre wird in den nächſten Tagen 
geſchloſſen werden. Die Entwendung der Pläne 
durch den verhafteten Sekretär iſt endgiltig 
nachgewieſen. 2 

London, 4. Juni. Auf der Metropolis 
tainbahn zwiſchen den Stationen Saintjohns⸗ 
word und Marlboroughrond fand heute früh 
ein Zuſammenſtoß zweier Paſſagierzüge ſtatt. 
Zwei Perſonen ſind todt, mehrere verletzt. 

New⸗ Mork, 3. Juni. Ein furchtbarer 
Cyclon ſuchte Illinois und Süd⸗Dakota heim. 
Viele Ortſchaften wurden zerſtört, die ſämmt⸗ 
lichen Telegraphen⸗ und Telephon⸗Verbindungen 
unterbrochen. Mehrere Menſchen find getöbtet, 
viele verletzt. 

— . — — — 


Provinzielles. 


& Kulm, 4. Juni. Auf der Feſtſcheibe 
„Kulm“ errangen die drei Ehrengaben der 
Stadt Kulm die Herren Trüſchel⸗Inowrazlaw 
(1 Pokal), Hermann⸗ Danzig (1 Pokal) und 
Eichler⸗Kulm (1 Etui mit 6 ſilbernen Eßlöffeln), 
auf derſelben Scheibe die zwei Ehrengaben des 
Kulmer Schützenvereins die Herren Grund⸗ 
Danzig (1 Bowle in Kupferbronze), Klein⸗ 
Danzig (1 Tafelaufſatz )'. Die von Herrn 
Brauereibeſitzer Geiger gewidmeten 2 Ehren⸗ 
preiſe im Werthe von 150 M. (2 Etuis mit 
je 6 ſilbernen Eßlöffeln) errangen auf der 
Meiſterſcheibe „Tell“ (freihändig) die Herren 
Schmidt und Lippmann⸗Bromberg. Die Silber⸗ 
und Geldprämien von den Feſtſcheiben „Weſt⸗ 
preußen“ und „Hermann Balk“ kommen noch 


zur Vertheilung. — Heute fand eine Inſpizirung 


des hieſigen Jägerbataillons durch den Inſpekteur 
der Jäger und Schützen ſtatt. 
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Neuteich, 3. Juni. Heute früh wurde 
die von ihrem Manne verlaſſene Arbeiterfrau 
Trzynksi mit ihren 5 Kindern, von denen das 
älteſte 8 Jahre, das jüngſte 11 Monate alt iſt, 
auf Veranlaſſung der königlichen Regierung im 
Zwangswege mit der Bahn nach Thorn befördert, 
von wo ſie weiter über die Grenze nach Ruß⸗ 
land geſchafft werden ſollte, indem ihr Mann, 
welcher bereits ca. 9 Jahre ſich in Preußen 
aufhält, ruſſiſcher Herkunft iſt, während ſie ſelbſt 
eine Deutſche und hierſelbſt geboren iſt. Ihr 
Mann hat ſie deshalb verlaſſen, weil ihm die 
Aus weiſung bevorſtand; ſein Aufenthaltsort iſt 
unbekannt. Die Frau wurde geſtern Abend 
von ihren Kindern getrennt und in der Wache 
deternirt, vermuthlich, weil befürchtet wurde, 
daß ſie davonging. Im Laufe des heutigen 
Tages ging nun eine Depeſche vom Königl. 
Landrathsamt Thorn ein, daß die Frau ohne 
ihren Mann nicht angenommen würde und 
wird nun hierher zurück befördert werden müſſen. 


Konitz, 3. Juni. In der vergangenen 
Nacht entleibte ſich durch einen Schuß in die 
Bruſt in einem hieſigen Hotel ein unbekannter, 
anſcheinend den höheren Ständen angehörender 
Reiſender. Der Selbſtmörder, über deſſen 
Perſon bis jetzt noch nichts Näheres ermittelt 
worden iſt, lag mit dem Oberkörper auf dem 
Bett und mit den Füßen auf dem vor dem 
Bette ſtehenden Tiſch, auf welchem ſich auch die 
Waffe befand. (Kon. Tgbl.) 

Schneidemühl, 4. Juni. Die Karpenter⸗ 
bremſe des Zuges 60 iſt am Montag Nach⸗ 
mittag auf der Strecke Bromberg⸗Schneidemühl⸗ 
von einem Galizier unbefugterweiſe auf ihre 
Leiſtungsfähigkeit unterſucht worden. Der Ga⸗ 
lizier befand ſich auf der Reiſe nach Bremen, 
um von dort nach Amerika auszuwandern. 
Auf der Fahrt nun wurde es ihm langweilig 
und er ſuchte ſich die Zeit damit zu vertreiben, 
daß er mit dem Hebel ſpielte, durch welchen 
jeder Reiſende in Nothfällen die Karpenterbremſe 
in Funktion ſetzen kann. Der Hebel ſchlug 
plötzlich um und zum nicht geringen Schrecken 
der übrigen Mitfahrenden blieb plötzlich der 
Zug auf offener Strecke ſtehen. Der Galizier, 
welcher das Anhalten des Zuges unbewußt ver⸗ 
anlaßt, ſah ob des wunderbaren Vorfalls er⸗ 
ſtaunt auch zum Fenſter hinaus und ſah, 
wie das Fahrperſonal von Koupee zu Koupee 
lief, um den Miſſethäter zu ermitteln. Er 
machte ein ganz verdutztes Geſicht, als man in 
ihm die Perſon entdeckte, welche das Unheil 
angerichtet. Reglementsmäßig ſollte er eine 
Geldſtrafe von 30 Mark. zahlen, leider befand 


ſich eine jo hohe Summe nicht in ſeinem 


Beſitze und veranlaßte daher die Bahnpolizei 
die Ueberführung des Miſſethäters in das hieſige 
Amtsgericht. Da der arme Galizier es mit 
ſeiner Reiſe ſehr eilig hatte, wurde über ihn 
geſtern ſchon verhandelt. Die Sache erſchien 
jedoch ſehr harmlos und es verurtheilte ihn, 
der „Oſtd. Poſt“ zufolge, der Gerichtshof zu 
1 Mark Geldſtrafe. Als der Verurtheilte nun 
bitterlich zu weinen anfing, weil er nur noch 
eine kleine Summe für ſeine weite Reiſe zur 
Verfügung hatte, rührte die traurige Lage des 
Verurtheilten den Amtsanwalt und gab dieſer 
dem betrübten Galizier eine Mark. Der 
Gerichtsſchreiber hatte gleichfalls Mitleid und 
übergab dem Verurtheilten auch eine Mark. 
Frohen Herzens und erſtaunt über die liebevolle 
Behandlung, die ihm durch deutſche Gerichts⸗ 
beamten zu theil geworden, verließ der Galizier 
unſer Gerichtsgebäude und eilte zur Bahn, um 
ſeine unfreiwillig unterbrochene Reiſe nach dem 
fernen gelobten Lande fortzuſetzen. 

Dirſchau, 4. Juni. Das der Zuckerfabrik 
Lieſſau bisher gehörige Gut iſt geſtern vom 
Gutsbeſitzer Ziehm aus Damerau bei Gr. 
Lichtenau für 330 000 M. angekauft worden. 


Danzig, 4. Juni. Unter dem Vorſitz 
des Herrn Regierungsraths Meyer fand heute 
hier eine Sitzung des Schiedsgerichts der nord⸗ 
oſtdeutſchen Holzberufsgenoſſenſchaft ſtatt, in 
welcher u. a. über folgenden Fall verhandelt 
wurde: „Der Werkführer Wunſch aus Mocker 
bei Thorn hatte in Peterhagen i. Oſtpr. im 
April v. Js. beide Knochen des rechten Unter⸗ 
armes gebrochen und erhält z. Z. von der Ge⸗ 
noſſenſchaft die volle Rente. Er behauptete, 
bei dem Unfall auch einen Leiſtenbruch erlitten 
zu haben und verlangte, das Schiedsgericht 
ſolle auch dieſe Verletzung als entſchädigungs⸗ 
pflichtig anerkennen. Das Schiedsgericht be⸗ 


jick beſte Lage, Brombg. 
Grundſtück, Vorſt. (am Stadtpark) 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus mit 6 
Zim. i. Erdgeſch. u. 4 Zim im 1. Stock, 
ſowie Garten, Stallg. u. Wagenremiſe — 
alles neu renovirt, iſt im Ganzen zu ver⸗ 
miethen ev. auch 1 verkaufen. Näheres 
Gerberſtr. 267 b. . Burczykowski. 


Die in Mocker . gc ruſſſch 
er deutſch⸗ruſſiſchen 
Ba u parzelle, Naphta⸗Import⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Berlin gehörig, iſt von ſofort 
zu verkaufen. Näheres bei F. Gerbis. 


Ein möbl. Zimmer iſt von ſogleich zu 
vermiethen Strobandſtraße 74. 


r ebandſtraße 1. 
Eine anftändige Mitbewohnerin kann 
ſich melden Heiligegeiſtſtr. 200, rechts. 


Kleine Wohn. b. ſof. zu verm. Mauerſtr. 410. 


Kl. 


Mein in einem größeren Kirchdorf be» 
legenes u. mit beſtem Erfolg betriebenes 


Gaſthaus 


iſt unter guten Bedingüngen zu verkaufen. 


M. Suchowolski, Lonczyn p. Heimſoot. 


für ein junges Mädchen zu 5 bg. Vorſt. tr. 138. 

Venfion e ee 
am Jimmer nebſt Burfchengelaß ſofort zu vermiethen Chr. Sand, Schulſtraße. 
Wohnungen zu 85 u 90 Thalern p. a. 


von ſofort zu verm. Culmerſtr. 309/10. 


Auf Großt⸗Mocker, im Haufe des Herrn 
Sichtau, iſt eine Wohnung von 4 Zim. 


zu haben 
möbl. 
Ein. möbl. Zim. nebſt Cabinet u. Burſchen ⸗ 
gelaß iſt v. ſof. z. verm. Schillerſt. 410,11. 
1 möbl, Zim. zu verm. Schillerſtr. 410, 3 Tr. u. Entree, auch getheilt, vom 1. Juli um⸗ 
in möblirtes Iimmer it zu vermiethen, zugshalber billig zu vermiethen. 
1 möbl. Zim. zu verm. Paulinerſtr. 107, prt. 
1 möbl. Zimmer zu verm. Paulinerſtr. 107, II. Kl. einf. möbl. Zim. bill. z. v. Strobandſtr. 22,11 fr. möbl, Zimmer Windſtr. 165, 3 Tr. 


Ein möblirtes Zim 


ſchloß die Sache vorläufig zu vertagen und die 
Vernehmung der vorgeſchlagenen Zeugen zu 
veranlaſſen. 

Ruß, 4. Juni. Von ihrem eigenen Hof: 
hunde zerfleiſcht wurde am 22. v. Mts. die 
Beſitzerfrau Anna W. von hier. Der Hund 
hatte die Kette geſprengt und lief im geſchloſſenen 
Hofe frei umher, und alle Verſuche des Geſindes 
ihn wieder feſtzulegen, blieben erfolglos. Der 
Hauswirth war nicht zu Hauſe, daher wurde 
der nächſte Nachbar herbeigeholt. Inzwiſchen 
betrat nun Geſchäftshalber die obengenannte 
Beſitzerfrau den Hof, und als dieſelbe ſich in 
einiger Entfernung vom Hauſe befand, ſtürzte 
das wüthende Thier auf ſeine Herrin los, warf 
ſie zu Boden und fing an, dieſelbe mit den 
Zähnen zu zerfleiſchen. Alle Verſuche des ſchnell 
herbeigeeilten Dienſtperſonals, die Unglückliche 
aus ihrer peinlichen Lage durch Schläge mit 
Knütteln gegen den Kopf des Hundes zu be⸗ 
freien, blieben erfolglos, die Beſtie wurde 
dadurch nur noch mehr gereizt, bis es endlich 
dem Knecht vom Hofe gelang, durch einen 
Schlag mit einem Pfahl gegen den Kopf des 
Hundes denſelben zu zwingen, von der unglück⸗ 
lichen Frau abzulaſſen. Als ſich der Hund 
nun auf den Knecht ſtürzen wollte, verſetzte ihm 
dieſer noch einen wuchtigen Hieb und machte 
ihn dadurch unſchädlich. Taumelnd kroch der 
Hund in ſeinen Verſchlag und kauerte ſich dort 
zuſammen. Schnell wurde der Eingang der 
Bude mit Brettern und Steinen verſchloſſen 
und im Dache derſelben ein Loch gemacht, 
durch welches hindurch ein wohlgezielter Schuß 
dem Leben des Hundes ein Ende machte. 
Die Frau befindet ſich in ärztlicher Behandlung 
und wird, falls nicht Tollwuth vorliegen ſollte, 
dem Leben erhalten bleiben. 

Poſen, 4. Juni. Die Anſiedelungskommiſſion 
hat, wie der „Dziennik Pozn.“ mittheilt, in 
der Subhaſtation das Gut Nowiec bei Dolzig, 
welches ca. 700 Hektaren umfaßt, erſtanden. 


(Poſ. Ztg.) 


Lokales. 


Thorn, den 5. Juni. 


— [Auszeichnung.] Herrn Dr. Winſel⸗ 
mann hierſelbſt iſt der Charakter als Sanitäts 
rath verliehen. N . 

— [Shulgeldbefreiungen] find 
nach Entſcheidung des Kultusminiſters an den 
ſtaatlichen höheren Lehranſtalten und an den 
vom Staat unterſtützten Anſtalten Vorſchülern 
nicht mehr zu gewähren. . 

— [Reichsbank] Auf die für das Jahr 
1891 feſtzuſetzende Dividende der Reichsbank⸗ 
antheile wird vom 16. d. M. ab eine halb⸗ 
jährliche Abſchlagszahlung von ein und drei 
viertel Prozent oder 52 M. 50 Pf. für den 
Dividendenſchein Nr. 1 bei der Reichsbank⸗ 
Hauptkaſſe in Berlin, bei den Reichsbank⸗Haupt⸗ 
ſtellen, Reichsbankſtellen, der Kommandite in 
Inſterburg, ſowie bei ſämmtlichen Reichsbank⸗ 
Nebenſtellen mit Kaſſeneinrichtung erfolgen. 
Der Verbandstag der 
Töpfer⸗ und Ofenfabrikanten 
Oſt⸗ und Weſtpreußens! findet heute 
und morgen hier im Lokale des Herrn Nikolai 
ſtatt. Urſprünglich war für den Verbandstag 
der 11. Juni in Ausſicht genommen. 

— [Kreisturntag.] Im Reſtaurant 
Voß tagte geſtern das Komitee für den am 5. 
und 6. Juli hier ſtattfindenden Kreisturntag 
des Kreiſes NO. I. der deutſchen Turnerſchaft. 
Herr Prof. Boethke theilte das für dieſe Tage 
vom Vorſtand des Turnvereins entworfene 
Programm mit, welches zur Annahme gelangte. 
Hierauf wurden die verſchiedenen Ausſchüſſe 
gebildet; darnach beſteht der Turnaus⸗ 
ſchuß aus den Herren Prof. Boethke, Kraut, 
Ref. Boethke, Olkiewiez; der Wohnungs⸗ 
ausſchuß aus den Herren Stadtrath Kittler, 
Landrichter Martell, Grundmann, Kraut, A. 
Loewenſon, Th. Salomon, Sittenfeld; der 
Finanzausſchuß aus den Herren 
Kämmerer Dr. Gerhardt, Rechtsanwalt Dr. Stein, 
Reichsbankvorſteher Knothe, Kaufmann Loewen⸗ 
fon, Bäckermeiſter Loewinſohn und der Feft: 
ausſchuß aus den Herren Bürgermeiſter 
Schuſtehrus, Prof. Boethke, Dekuszuynski, 
V. Hoppe, Gymnaſiallehrer Dr. Timreck, Wendel. 
Das Programm für den Turntag lautet wie 
folgt: Sonnabend, 4. Juli: Empfang; am 
Abend Konzert; Begrüßung. Sonntag, 5. Juli: 
8 Uhr Turntag; 1—3 Uhr Mittageſſen; 4 Uhr 


zu vermiethen 


vermiethen durch 


Brückenſtraße Nr. 19. 
ohn. Paulinerſtr. 107, 2 Tr. 


Gerſtenſtraße 98, III. 


Eine Wohnung v. 3 Zim. m. Zub. 


Brombergerſtr. (Halteſtelle 
errſchaftliche Wohnungen (evtl. mit 
Pferdeſtall) und eine kleine Wohn., 

3 Zimmer, Zubehör mit Waſſerleitung, zu 


Kreisturnen im Viktoriagarten; von 8 Uhr 
Abendunterhaltung daſelbſt. Montag, den 6. Juli: 
8 Uhr früh Taärnfahrt nach Ottlotſchin, Abends 
9 Uhr Rückfahrt mit Bahn. 

— [Ein Verein zur Pflege des Ruder⸗ 
ſports hat ſich geſtern unter dem Namen 
„Thorner Ruderverein“ endgültig gebildet. Ein 
Komitee, an deſſen Spitze Herr Stadtrath 
Kittler ſtand, hatte die erforderlichen vorbe⸗ 
reitenden Schritte gethan, die Satzungen der 
Vereine in Graudenz, Danzig und Elbing ge⸗ 
prüft und darnach Satzungen für den hieſigen 
Verein entworfen, die in der geſtrigen Haupt⸗ 
verſammlung, der etwa 40 Herren beiwohnten, 
angenommen wurden. Bei Eröffnung der 
Sitzung dankte Herr Stadtrath Kittler 
für das zahlreiche Erſcheinen, was eine 
gute Vorbedeutung für den hier neu ein⸗ 
zuführenden, Körper und Geiſt ſtärkenden 
Sport ſei. Bereits 60 Perſonen hätten ihre Be⸗ 
reitwilligkeit erklärt, dem Verein beizutreten, von 
den zur erſten Einrichtung nöthigen Mitteln in 
Höhe von 3000 Mk. ſeien bereits 2400 Mk. 
gezeichnet. Herr Reichsbank⸗Buchhalter 
von Czettritz verlas hierauf die vom 
Komitee entworfenen Satzungen, ſowie die Fahr⸗ 
ordnung; mit einigen redaktionellen Aenderungen 
wurden Ordnung und Satzungen angenommen. 
Das Eintrittsgeld iſt auf 5 Mk., der monatliche 
Beitrag auf 2 Mk. feſtgeſetzt, der Verein wird 
um eine Ermäßigung des Beitrages bemüht 
bleiben. — Durch Zuruf wurden in den Vor⸗ 
ſtand gewählt die Herren: Stadtrath Kittler 
(Borfigender), Bürgermeiſter Schuſtehrus (Stel: 
vertreter), Reichsbankbuchhalter v. Czettritz 
(Fahrwart), Guſtar Weeſe (I. Schriftführer), 
Buchhalter Stolzenberg (II. Schriftführer), 
Kaufmann Mallon (Kaſſenwart) und Ingenieur 
Metzger (Bootswart). Als Farben des Vereins 
werden die Thorner gewählt „blau⸗weiß“. 
Die Herren Stadtbaurath Schmidt und Ingenieur 
Metzger werden erſucht, mit Herrn Bürgermeiſter 
Schuſtehrus wegen Anſchaffung geeigneter 
Flaggen das Weitere zu veranlaſſen. — An 
Booten find bereits angeſchafft ein 2er aus 
Wismar für 125 Mk., ein Rennboot für 130 Mk., 
ein Ster, das als Uebungsboot Verwendung 
finden ſoll, aus Stettin. Wegen Anſchaffung 
eines vierten Bootes, das aus Berlin bezogen 
werden ſoll, ſind Verhandlungen angeknüpft. — 
Die Mitglieder des hieſigen Vereins 
beſtehen aus 3 Abtheilungen, die der 
erſten Abtheilung Angehörenden müſſen ſich ver⸗ 
pflichten, an den feſtgeſetzten Uebungen regel⸗ 
mäßig Theil zu nehmen. Dieſer Abtheilung 
traten ſofort 9 Herren bei. — Das Boots⸗ 
haus wird, wenn die Strombauverwaltung 
dieſes geſtattet, in welcher Hinſicht Herr 
Regierungs = Baumeifter Mai ſeine Unter⸗ 
ſtützung in Ausſicht ſtellte, kurz oberhalb des 
Brückenthors, wo es die Schifffahrt nicht 
hindert, errichtet werden. Frau Leetz will für 
das Bootshaus die erforderlichen Petroleum⸗ 
tonnen hergeben. — Dem Vorſtande wird über⸗ 
laſſen, wegen eines Vereinslokals und des 
Vereinsabzeichens Beſchlüſſe zu faſſen. — Hier⸗ 
auf ſchloß Herr Stadtrath Kittler die Ver⸗ 
ſammlung; zur Schau geſtellt waren die ge⸗ 
ſchmackvollen und zweckmäßigen Trachten, wie 
ſie in den Rudervereinen üblich ſind. Ein „Hipp, 
hipp, Hurrah“ dem neuen Verein. 

— [Stenographiſcher Verein.] 
In der geſtern Abend abgehaltenen Hauptver⸗ 
ſammlung wurden einige Vereinsangelegenheiten 
erledigt und iſt ein neues Mitglied aufge⸗ 
nommen worden. Die nächſte Sitzung findet 
im Auguſt ſtatt. a 
[Der Kriegerverein!] hält 
morgen Sonnabend, den 6. d. Mts., Abends 
8 Uhr im Lokale des Herrn Nicolai eine Haupt⸗ 
verſammlung ab. 

— [Land wirthſchaftliches.] In 
ihrer dieswöchentlichen Umſchau ſchreiben die 
„Weſtp. Landw. Mitthg.“: „Die Witterung 
der abgelaufenen Woche blieb zwar meiſtens 
kühl, jedoch wurde das Wachsthum aller 
Pflanzen durch einen am 30. Mai gefallenen 
Regen von 7 mm weiter unterſtützt, ſo daß, 
da der Boden bereits am 25. mit 14 mm 
Feuchtigkeit getränkt war, heute viele Weizen⸗ 
und Sommerungsfelder ein recht gutes, die 
noch vorhandenen Roggenfelder aber nicht ſelten 
ein wenigſtens erträgliches Ausſehen zeigen. 
Klee⸗ und Wieſenpflanzen entwickeln ſich kräftig 
und hat man ſchon hier und da mit Abmähen 
derſelben zur Grünfütterung begonnen. Behalten 


. Hempler, 
der Pferdebahn.) 


Auskunft Culmerſtraße 336, 1 


miethen. 


— 


Die Wohnung Brückenſtr. 19, 3—4 Zim. ift 
2 herrſchaftliche Wohnungen, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 114, 
vom 1. Juli d. J. ab zu verm. 8. Soppart. 


ohnung z. 1./6. z. verm. Terechteſtr. 105. 
m Zu erl. 


Neuſtadt 145 bei R. Schultz. 


3 Vorſtadt 162 mehrere kleine 
Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör ſogleich zu vermiethen. 


* Ähere | T IT ER 
E. 7 
—ͤ—Ju2— — — ine klei nd eine Mittelmoh- 
om 1. Oktober cr. iſt die Parterre⸗ a zu — Brückenſtr. 2 
wohnung Brückenſtr. 25/26 zu ver⸗ e 
S. Rawitzki. — 


1 möbl. Zim. z verm. Coppernikusſtr. 233, III. 
Imöbl. Wohnung Tuchmacherſtr. 183 zu verm. 


wir das feuchte Wetter noch etwa 14 Tage, 
ſo kann man wenigſtens auf eine gute Somme⸗ 
rung: und Futterernte rechnen. Auch die Rüben 
und Kartoffeln ſind recht gleichmäßig aufge⸗ 
gangen und werden vielfach ſchon behackt. 
Bringt der Monat Juli dieſen genügenden 
Regen, ſo läßt ſich auch von ihnen auf ein 
ganz zufriedenſtellendes Erntereſultat rechnen. 
Die Blüthe der Obſtbäume war, reſp. iſt noch 
oft eine recht reichliche und hegen deßhalb alle 
Beſitzer von Obſtgärten vorläufig die beſten 
Hoffnungen. Da beſonders in den Niederungen 
die Obſternte oft einen weſentlichen Faktor der 
Wirthſchaftseinnahmen ausmacht, ſo wäre, nach 
dem totalen Ausfall dieſer Frucht im vorigen 
Jahre, allen Intereſſenten ein voller Erſatz 
für den erlittenen Schaden recht von Herzen zu 
wünſchen. 

— [Getreidezufuhren.] Ueber das 
Neben⸗Zollamt in Gollub iſt im Monat Mai d. J. 
kein Getreide aus Polen eingeführt worden, 
das iſt ein Fall, der vielleicht noch nie vor⸗ 
gekommen ſein dürfte. 

— [Die Sonnenfinfterniß] wird 
morgen Sonnabend, Nachmittag zwiſchen 6 und 
7 Uhr hier beobachtet werden können. 

— [Die vermißte Tochter] des 

Gärtnereibeſitzers U. in M. iſt noch nicht auf⸗ 
gefunden. Die Angehörigen ſind über den 
Verbleib des Mädchens ſehr beſorgt. 
[Zu dem Unglücksfall] auf der 
Fiſcherei wird uns kurz vor Schluß der Redaktion 
mitgetheilt, daß nunmehr auch der Vater der 
verſtorbenen Kinder ſchwer erkrankt ſei. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt! koſteten: Butter 0,75, Eier (Mandel) 
0,55, Kartoffeln 3,00, Heu und Stroh je 2,00 
der Zentner, Hechte, Barſche, Karauſchen je 0,50, 
Zander 0,60, Aale 0,60—0,90 das Pfund, 
Krebſe 1,25—3,50 das Schock, Spargel 0,70 
das Pfund. Preiſe für Federvieh unverändert 
gegen die am Freitag gezahlten. 

Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt wieder, heutiger Waſſerſtand 0,92 Mtr. 


Handels -Vachrichten. 


Chemnitz, 3. Juni. Bericht von Berthold Sachs. 
Das Geſchäft an unſerer heutigen Wochenbörſe war 
ſchleppend, trotzdem Preiſe höher als vorige Woche. 
Der Mehlabſatz iſt ſehr ſchwierig, aus welchem Grunde 
unſere größeren Konſumenten mit Einkäufen zurück⸗ 

alten. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 5. Juni find eingegangen: Szezubialka von 
Wahl⸗Tarnobezey, an Verkauf Thorn 3 Traften 1909 
kief. Rundholz, 38 tann. Rundholz; Kertegener von 
Birnbaum Lemberg, an Verkauf Thorn 4 Traften 
2657 kief. Rundholz. 


— 
— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 5. Juni. 


Fonds ermäßigt. 4.6.91. 
Ruſſiſche Banknoten 240,60] 241,30 
Warſchau 8 Tage 92152 240.25 241,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % » 99,00 99,00 
Pr. % Conſols 105,65] 165,60 
Polniſche Pfandbriefe 50% 5 74,90] 74,90 

do. iquid. Pfandbriefe 72,90] 72,80 

Weſtpr. Pfandbr. 3½0, % neul. II. 96 00] 96,00 

Oeſterr. Bankuoten 173,70 173,45 

Diskonto-Comm.⸗Ant heile excl. 180,80 180.25 

Weizen: Juni 234,00 236,50 

Septbr.⸗Oktbr. 210,50 211,50 

Loco in New⸗Pork 1d 1d 

10% 10% 
Roggen: loco 209 06] 210,00 
Juni 210,50 212,00 
Juni⸗Juli 205,75 207,00 
Septbr.⸗Oktbr. 189,00 190,50 
RNüböl: Juni 59,60 60,70 
Septbr.⸗Oktbr. 60,80] 61,00 

Spiritus: Ir co ait 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do mit 70 M. do. 1,20] 51.30 
Suni-Quli 70er 50,30| 50,40 
Sept.⸗Okt. 70er 48.20] 48,40 


Wechſel⸗Diskont 4% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat?-Anl, 4½%, für andere Effekten 5%, 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 5. Juni 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Matter. 
Loco cont. 50er 72,25 Bf., —— Gd. —.— dez. 
wi e 5200 „ 51,75 „ 51,75 5 
un —.— —.— —.— 
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Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Thorn, 4. Juni 1891. 
Aufrieb 140 Pferde, 90 Stück Rindvieh, 10 Kälber, 
300 Schweine. Unter letzteren befanden ſich 50 fette, 
die mit 31 —34 M. für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt 
wurden. Ferkel erzielten 12—48 M. das Paar. Rind⸗ 
vieh wurde mit 25 -28 M. für 50 Kilo Lebendgewicht 
bezahlt. — Wenig Nachfrage, ſchwache Kaufluſt. 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt von 
Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe werden in nächſter 
Nähe nachgewieſen. 

. Mazurkiewiez. 


ſofort zu vermiethen. 


—— ͥ !ê . ....ͤ —ſ— —— — 


bt. und unmöbl. Wohnung zu ber 
miethen. Bäckerſtraße 225. 


Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Altſtädtiſcher Markt 436. 


Die von der Kaiſ. Kön. chem.⸗phyſiol. Ver⸗ 
Statt jeder beſonderen Meldung. Bekanntmachung. ſuchsſtation für Wein- und Obſtbau zu Klofterneu- N 
Durch die ſchwere aber glückliche Ge Zur Ergänzung des Beſtandes im ſtädt. burg bei Wien, ſowie von mehreren deutſchen Verein 
burt eines prächtigen Jungen wurden Krankenhauſe wird die Lieferung folgender Autoritäten begutachteten \ * 
hocherfreut Gegenſtände ausgeſchrieben: ; M di — | U 3 N 
L. Stein u. Frau Selma 400 m weiße Leinwand zu Bettbezügen, 0 ina 3 ngarweine Sonntag, den 7. Juni er., 
geb. Friedländer. 310 eis NE innert den ſind zu haben bei 3 ſindet im 
E Gefanntmüchung. VVV P. Begdon, Thorn, Gerechtest. 96.“ Vietoria-Garten 
L g. 45 „ Köberneſſel zu Frauem öcken, f Beſonders wird empfohlen: a das 


Die beiden im Erdgeſchoß des Artus⸗ 
hofes befindlichen Läden mit einem Flächen ⸗ 


Medieiniſcher Rothwein, MA 
Specialität für Blutarme und Bleichſüchtige. 


Kinderfest 


64 „ bedruckte Leinwand zu Frauen- 
anzügen, 


ee n e e en ee Wormfer Geld⸗Lotter te, Halt. 
ubratmeter ſind mebit Zubehör vom od. ü DU G „L Ab der Kinder nach dem Feſt 
1. October d. J. ab auf 3¼ Jahre zu ver. r Srönnestafchenküdher, 0 1 n U e 1 e 0 e 1 1 e, . Nachmittags von der 1 


Hauptgewinn 75 000 Mark baar. 
Ziehung 16. Juni er. Porto und Liſte 
pro Loos 3 Mk., ½ 1,75 Pf., / 1 Mk. 30 Pfennige. 


Georg Joseph, Berlin G., Jüdenſtraße 14. 


Telegramm Adreſſe: „Ducaten mann“. 


Mondamin round pense 


Entöltes Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht speciell 
geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. — In Colonial- und 
Drog-Hdlg. ½ und ½ Pfd. engl. & 60 und 30 Pig. 


Zur Rübenabfuhr en transportable Gleise 


und Kipplowries käuflich u. miethsweiſe unter günſtigen Bedingungen. Specielle 
Zeugniſſe und Referenzen hervorragender Rübenbauer ſpeciell über unſere Rübenbahnen 


baten Orenstein & Koppel, Bromberg. 


miethen. Zu jedem Verkaufslocal gehört 
ein Comtoir (im Erdgeſchoß) und ein unter 
dem erſteren belegener und mit demſelben 
durch eine Treppe direct verbundener Lager⸗ 
raum ſowie ein Cloſet (im Kellergeſchoß). 
Die Räume ſind mit Gaseinrichtung und 
Centralheizung verſehen und liegen in guter 
Geſchäftsgegend am altſtädtiſchen Markt 
gegenüber dem Rathhauſe. 

Bietungstermin wird auf E 
Dienſtag, den 9. Juni d. J., 
Mittags 12 Uhr 

in unſerem Bureau ! angeſetzt. 

Die Miethsbedingungen liegen daſelbſt 
bis zum Termin zur Einſicht und Unter ⸗ 
ſchrift aus und können von dort gegen 
50 Pf. Schreibgebühren bezogen werden. 

Die Ausbietung erfolgt im Wege der 
Submiſſion. Die Bedingungen müſſen vorher 
entweder durch Unterſchrift oder durch be 
ſondere ſchriftliche Erklärung ausdrücklich 
als bindend anerkannt werden. 

Die Bietungscaution beträgt 200 Mark 
und iſt vor dem Termin bei unſerer Kämme⸗ 
. zu hinterlegen. Die Genehmigung 
zur Beſichtigung der Miethsräume iſt in 
dem im Zwiſchengeſchoß des Artushofes be- 
findlichen Bau⸗Bureau einzuholen. 

Thorn, den 22. Mai 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß entſprechend den Beſchlüſſen 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung nunmehr mit der Nen : 
Nummerirung der Grundſtücke vorge 
gangen werden ſoll. Zunächſt wird dieſelbe 
in den Vorſtädten durchgeführt werden und 
liegen die betreffenden Nummerpläne im 
Stadtbauamt vom 1. Juni er ab in den 
Dienſtſtunden zur Einſicht aus. Die Nummer⸗ 
liſten können daſelbſt gegen Erſtattung der 
Umdruckkoſten bezogen werden. 


Esplanade. 

Jedes im Zuge mitmarſchirende Kind von 
Vereinsmitgliedern erhält beim Eintreffen 
ein Gewinn Loos gratis. 

Von 4 Uhr ab: 


Großes Militär⸗Contert 


ausgeführt von der Kapelle des Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2. 

a Während des Concerts: 
Preisfhießen, Stangenklettern, 
Wurſtgreifen und 
verſchied andere Kinderbeluſtigungen. 
Eintrittspreis 
für Mitglieder und deren Angehörige pro 
Perſon 10 Pf., Nichtmitglieder pro Perſon 
20 Pf. Kinder in Begleitung Erwachſener 
frei. Looſe a 10 Pf. find an der Kaffe zu 
haben. Jedes Loos gewinnt. 

Nach dem Concert 
MER” Tanzvergnügen. WE 
Mitglieder, die ſich am Tanz befheiligen, 
zahlen pro Perſon 50 Pf. Nichtmitglieder 
zahlen 1,00 Mark. 
Der Vorſtand. 


2 „ Servietten und 
3 „ Männer ⸗Anzüge. 

Offerten nebſt Proben und Preisangabe 
find verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Sub- 
miſſionsofferten auf Leinwand pp. für das 
ſtädtiſche Krankenhaus“ > 

bis zum 15. Juni er. 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen können in 
unferemStadtfecretariat Li eingeſehen werden. 
Thorn, den 2. Juni 1891. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Leopold Hey in Thorn iſt 


am 4. Juni 1891, 
Nachmittags 5 Uhr 30 Min., 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter Kaufmann G. Feh- 
lauer in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 4. Juli 1891. 


Anmeldefriſt 


bis zum 25. Juli 1891. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 2. Juli 1891, 


Vormittags 9 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 
termin 


am 8. Auguſt 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
daſelbſt. 
Thorn, den 4. Juni 1891. 


FTT SSCHTSNETTL DS BESTER FLEAN 
Konkursverfahren. Vom 1. Juni bis I. September 


Das Konkursverfahren über das halten wir unſere Geſchäfts⸗ 


Vermögen des Kaufmann Jacob Engel Lokale an den Sonntagen 
zu Culmsee, in Firma J. Engel, wird, von 2 Uhr Nachmittags an 
nachdem der in dem Vergleichstermine geſchloſſen. 

vom 23. April 1891 angenommene] A. Sachs. Emilie Schulz. 


Zwangsvergleich durch rechtskräftigen Kölichen. 
Beschluß vom 23. Appl 1891 beftätigt| I Kölichen 


. e uch Vorbereitungsanstall 


Culmsee, den 29. Mai 1891. 
für die 


Königliches Amtsgericht. f x 
Posteehülfen- Prüinng, 


Bekanntmachung. 
Kiel, Ringſtraße 55. 


Zufolge Verfügung vom 2. Juni 
Junge Leute werden unt. den bekannt. 


Das für den 24. Mai angekündigte 


Sommerfell 


in Schlüſſelmühle 


wurde der ungünſtigen Witterung wegen aufe 


geihoben 
Daſſelbe findet programmmäßig, beitehend 
us N 


1891 iſt an demſelben Tage die in 
Culmsee beſtehende Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Isidor Apelbaum 


Die Nummerirung für die Vorſtädte er⸗ Zurkal 3 bendaſelbſt unter der Fi I. Apel Bedingungen abſolut ſicher vorbereitet. | a 

igt für jeden St lers Sp urkalowski, ebendaſelbſt unter der Firma l. Apelbaum Bis üb. 80 
BR Sure den der ee aha! Bei Gerichtsſchreiber des Königlichen in das dieſſeitige Firmenregiſter (unter e eie, auge ed 870 grossem Goncerft, 
den Querſtraßen von Süden bezw. Oſten Amtsgerichts. Nr. 4) eingetragen. Schüler, aus Oft: u. Weſtpreußen allein Tombola 
her zählend in der Weiſe, daß links die un ⸗ 24, hier und 50 Lehrer. Gute Penſion, 3 


Culmsee, den 2. Juni 1891. 1 2 
ftete Aufſicht und bewährte Lehrer. 
Koſtenfreie Auskunft ertheilt ! 
J. H. F. Tiedemann, Director. 


geraden, rechts die geraden Nummern aufe 
einander folgen. Unbebaute oder voraus- 
ſichtlich ſpäter zu theilende Grundſtücke er⸗ 
alten zunächſt nur eine Nummer, es wird 
deſſen hinter derſelben dann für je 20 bis 
25 m Straßenfront eine weitere Nummer 
ausgelaſſen. 5 
Damit die Schilder in Größe, Form 
und Farbe einheitlich geſtaltet werden und 


Jean ee e eme 10 Königliches Amtsgericht. 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, Deifentliche Zwangsversteigerung, 
Blatt 792, auf den Namen der Bau⸗ Montag, den 8. Juni d. J., 
e aii e n e e ene 

’ Krampitz zu Mocker 


ee zu Mocker belegene Grund⸗ einen Kaſtenwagen mit Leder⸗ 


Breiskegeln u. Preisſchießen, 


am Sonntag, den 7. 9. Mis. 


Kinder frei. 
Um zahlreichen Beſuch bittet f 
Der Vorſtand. 


und einzelne Noben 


fo ein leichteres Auffinden geftatten, haben | ſtü l 5 P. Rinder 

wir die Höhe des Rechtecks auf 12 em, die . ſitz, zwei Pferde v ten Pag: 5 

Breite auf, 12, bb. d 16 om je nach der | Am 13. Auguſt 1891, ne be gegen gleich baare Klei 5 rſto ffen N: Hand-Balsam 
: rn int in wei 5 5 . 

n nden Sense, ee Vormittags 10 Uhr, Thorn, den 5. Juni 1891. ſowie 4 unentbehrlich 


vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,18 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0, 23,23 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 26. Mai 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


Mousselin de laine 
werden billig ausverkauft 


Gustav Elias. 


Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn, 


Deffentliche Zwangsversteigerung. 
Dienſtag, den J. Juni 1891: 
N Vormittags 11 Uhr 
werde ich im Auftrage des Konkursverwalters 
Herrn Fehlauer vor der Pfandkammer des 
Königlichen Landgerichts hierſelbſt 
einen faſt neuen Landauer, 
einen Halbverdeckwagen, 
eine Britſchke, 
einen Jagdſchlitten m. Geläute 
einen Spazierſchlitten ſowie 
eine Partie eleganter Pferde⸗ 
geſchirre 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern 
Thorn, den 3. Juni 1891. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Zwangswersteigerung, 
Mittwoch, den 10. Juni d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Gehöfte des Gaſtwirths 
Pansegrau in Schönſee eine bafeltft 

untergebrachte 


Locomobile nebſt 


für junse Damen, welche auf 
die Schönheit ihrer Hände bedacht ſind. 

Zu haben bei Anton Koczwara 
in Thorn. 


Hochfeine Eßkartoffeln, 


3 Marr pro Zentner, 
liefert frei ins Haus 
Amand Müller, Culmerſtr. 336. 


» kalergehilfen 
31 Malergehilfen 


finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäfti 
gung bei H. Hinz, Maler, Briesen Wpr. 


oa ee on: ? 
Gtübte Rockarbeiterin 

findet Beſchäftigun Culmerſtr. 342, I. 

Saubere Waſchfrau ſucht N 


im Hauſe. Gerſtenſtraße 134. 2 Tr 


führen. Die Anbringung erfolgt über oder 
neben dem Haupteingange zu dem Hauſe 
bezw. dem Grundſtücke. 

Derartige Schilder aus emaillirtem 
Eiſenblech können für den durchſchnittlichen 
Selbſtkoſtenpreis von 55 Pf. aus unſerem 
Bauamte bezogen werden. Die Anbringung 
derſelben muß bis zum 1. Juli d. J. er- 
folgt ſein. 

Thorn, den 30. Mai 1891. 

Der Magiſtrat. Die Polizeiverwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Unterhaltung der Ziegeldächer 
auf den Gebäuden des Kinderheims und des 
Wilhelm Auguftaftiftes (Siechenhauſes), ſo⸗ 
wie der Pappdächer des ſtädtiſchen Waiſen⸗ 
hauſes in der Bromberger Vorſtadt ſoll für 
die Zeit vom 1. Juli 1891 bis 1. April 1897 
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. Angebote in verſchloſſenem 


Umfchlage mit entſprechender Aufſchrift find 
dis un 17. Juni er., Vormittags fi Uhr ſoll das im Grundbuche von Mocker, 


im Stadtbauamt einzureichen. Daſelbſt[ Band 27 Blatt 774, auf den Namen 
ins 25 als eh geltende Vertragd- |der Maurer Emil und Auguste, geb. 
entwurf eingeſehen werden Hermann, Albrecht 'ſchen Eheleute ein⸗ 
8 getragene, in Mocker belegene Grund⸗ 

ck N 1 


Der Magiſtrat. Ri 
am 19. Auguſt 1891˖, 


Hamburg ⸗Amerikaniſche 
Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


2 — 


Linie 


keltinNew-Vork. 

Hllige Fahrpreiſe. — Beste Verpflegung. — Einzig 

directe Dampfer Linie zwiſchen Preußen und 

Nord⸗Amerita. 

1378). Nähere Auskunft ertheilt: 

J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, 
Marienwerder; . Isacsohn, 

nr 


zu verkaufen Culmerſtraße 304. 


. E  n y] 
die Violine und neue Noten verkauft 
billigſt Louis Kalischer, 


Eine däniſche Dogge 


Bekanntmachung. 


a ; Gollub; Gen. Agt. Heinr. Kamke,|(s Monate alt) preist = 
nr . mern wet 
r. ; — K». ͤ—— — Etage im Comtoir. 
hierſelbſ gelöſcht. . an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. trohelevator Frity Ritter Weinberüsbef Kreuznach a 
Thorn, den 30. Mai 1891. Das 8 iſt nu 0,22 Thlr. | öffentlich au Er gegen gleich Haltbar ster eee an kate . 8 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 25. Mai 
1891 iſt am 30. Mai 1891 die in 
Thorn errichtete Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Theodor Ruckardt 
ebendaſelbſt unter der Firma Th. Ruckardt 
in das dieſſeitige Firmenregiſter unter 


baare Zahlung verkaufen. 
Beyrau, Gerichtsbollzieher in Thorn. 


L. Geihorn'“ 


Reinertrag und einer Fläche von 
28,61 Ar zur Grundſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des ace etwaige & 1 f h 
Abſchätzungen und andere das Grundſtück onkursſache. 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be.] Das reichhaltige Lager von 

ſondere Kaufbedingungen können in der[ Weinen, Num, Arrac, Cognac, 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, ein⸗ Harzer Sauerbrunnen ꝛc. 

Nr. 855 eingetragen. geſehen werden. wird zu ermäßigten Preiſen verkauft. 


„den 30. Mai 1891. Thorn, den 27. Mai 1891. Die Weinſtuben 
önigliches Amtsgericht. Königliches Amtsgericht. brd uach wie vor det gere 


m 2. .;08 rein kräftig, v. 25 Ltr. 
Rheinweine, ana Ltr. 30 u. 70 Pf. 
Roth: 90 Pf. Nachnahme. 


Kirchliche Nachrichten. 


Fussboden-Anstrich! 


‚Tiedemann’s 
Bernstein-Schnelltrocken-Vellack, 
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht 
nachklebend, mit Farbe inßNüancen, un⸗ 


er  übertrefflid in Härte, 
, Glanz u. Dauer, allen 
. N * 
4 1 * Fu 


Spiritus u. Fußboden⸗ 
— eden Hantel In 


Morgens 7½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobt. 
Ve Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derfelbe: 

Kollekte für Synodal- Zwecke. 
Reuſtädt. evang. Kirche. 
Sonntag, den 7. Juni 1891. 


Glanzladen mıHaltbar- 


Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
— f Uhr: Militärgottesdienſt. 
a Herr Diviſtonspfarrer Keller. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 


Evangel.-Inther. Kirche. 


uur echt mit dieser Sohutzmarke, 
Carl Tiedemann dagen Presden, 
et 


b det 1888. 

Vorräthig zum Habritpreis, Muflere 

auffteiche und rofpecte gratis, in Sonntag, den 7. Juni 1891. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt: 


Thorn hei Hug 0 Claass, Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


— 4000 Mark ine ſehr gute F. Gerbis, Verwalter. 
7 8 Eirca 8 Mille 
zu 5% ſofort auf eine „Mark geſucht. Gaſtwirthſ aft ＋ { 
Offert. sub K. S. i. d. Exped. d 3. erbeten. mit Tanzſaal auf einer Vorſtadt horns in 1 11 1 1 E n 
1200 k werden geſucht in|d. Nähe von Kaſernen mit einem Wohnungs 
Alar Moder auf ein miethsertrag von 900 Mark iſt ſehr billig 
rn von Ei 2 Ge⸗ zu BERN oder 45 1 e Sort 5 Fur in r aan r dil 
äuden. o? ſagt die Exped. d. Ztg. ei Louis Less, Thorn, Brombg. Vorſt.] verkaufe, um damit zu räumen, ſehr billig. N 8 —— —— — 
Ein gewölbter Lagerfeller ſogleich zu Einige 47 Saiten: und Rollwagen] G. Michaelis, Inſtrumentenhdlg., Seglerstrasse 96 97. gr Nachrichten. 
vermiethen. Louis Kalischer. verkauft Adolph Aron. Eliſabethſtraße Nr. 292. BCM: reitag Abendandacht 8 Uhr. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer in Thorn) 


ſtatt. >> 2 
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf. 


Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 


Gin gut erhaltener Flügel 


“rn 


